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geistlichen Teil, an dessen Spitze eine Papstchronik mit daran anschließenden 
Bistumschroniken von Köln, Lüttich, Utrecht und Münster steht, sowie einen 
weltlichen Teil, der neben einer Kaiserchronik die Chroniken von Geldern, 
Holland, Brabant, Mark, Frankreich und Kleve aufweist. Ein weiteres Kapitel 
widmet sich sodann dem Inhalt der Chroniken, den der Vf. in ebenso unprä-
tentiöser wie konziser Form zu umreißen versteht, bevor die Übersetzung der 
Cronijck van Gelre folgt. Die letzten beiden Kapitel versuchen die Chronik 
schließlich historisch einzuordnen, indem sie vor allem auf die geldrische 
Nachfolgefrage zur Zeit Arnolds von Egmont, die Rolle der Landstände bei 
der Nachfolgeregelung und – damit verbunden – auf die anhaltende politische 
Krise des 15.  Jh. eingehen, die es nach Ansicht des Vf. nicht zuletzt auch 
historiographisch zu bewältigen galt. Den reich bebilderten Band, der – von 
wenigen Randnoten zur Erläuterung inhaltlicher Gesichtspunkte der Chronik 
abgesehen  – ohne Anmerkungsapparat und Register auskommt, beschließt 
ein kurzes, kapitelweise gegliedertes Literaturverzeichnis, das die wichtigste, 
zumeist niederländische Literatur enthält. Jens Lieven

Sjoerd Levelt, The Middle Dutch Brut. An Edition and Translation 
(Exeter Medieval Texts and Studies) Liverpool 2021, Liverpool Univ. Press, 
X u. 165 S., 5 Abb., ISBN 978-1-80034-860-8, GBP 95. – Werner Rolevincks 
Fasciculus temporum war zweifellos eine der beliebtesten Chroniken des 
Spät-MA. Der lateinische Urtext (um 1470) wurde zunächst hsl., ab 1473 
auch im Druck verbreitet. Bis 1500 erschienen mehrere Dutzend lateinische 
und volkssprachliche Ausgaben. Die mittelniederländische Ausgabe von Jan 
Veldener (Utrecht 1480) wurde mit Chroniken von Frankreich, England, 
Brabant, Utrecht, Flandern, Holland, Geldern und Kleve angereichert (GW 
38760). Diese Ausgabe war ungemein erfolgreich: Die GW-Datenbank kennt 
124 erhaltene Exemplare, L. hat am Ende seines Buchs nicht weniger als 140 
nachgewiesen. Die mittelniederländische Chronik von England aus dieser 
Inkunabel ist Gegenstand von L.s ausführlich kommentierter Edition. Wich-
tigste Quelle dieser Chronik ist der anglo-normannische Brut, der aber durch 
Informationen und Textpassagen aus anderen, überwiegend mittelniederlän-
dischen Chroniken erweitert wurde. Zu diesen Quellen gehören Jakob van 
Maerlants Spiegel historiael und die sogenannte Kurze Chronik von Gouda 
(gedruckt 1478). L. erklärt ausführlich und sorgfältig, wie der Bearbeiter der 
Chronik mit seinen Quellen gearbeitet hat, kann jedoch erwartungsgemäß 
nicht jede Textstelle, die vom Brut abweicht, erklären. Bemerkenswert ist, 
dass die Chronik von England in der Darstellung des Streits zwischen den 
Häusern Lancaster und York eindeutig Partei für die Lancaster ergreift. 
L. versucht erfolgreich, diese Stellungnahme aus der aktuellen politischen 
Konstellation im Entstehungszeitraum der Chronik zu erklären. So wird 
diese Chronik, die mit dem Jahr  1471 endet, in die anglo-niederländischen 
Beziehungen der Zeit eingeordnet. Jede Seite der Ausgabe von 1480 wird in 
der Edition auf einer Versoseite weitgehend diplomatisch transkribiert, auf 
der gegenüberliegenden Rectoseite findet der Leser eine genaue (moderne) 
englische Übersetzung. Da die Chronik von England in Veldeners Ausgabe 
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